
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 "X, mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Lm-Berkehr
1.2S im übrigen
Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Ms-mi>LiM-SW fll dm Gdnmls-ökftk Nllgsld.

Mernfprecher Hkv. » S. 82 . Jahrgang . Ilernfpr -ch-r Wr . 2V.

Anzeigen-Gebühr
f. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb. Landwirt.

Mittwoch dm S8. HStoker 1808

Jur geff. Weachtung!
Im nächsten Plauderstübchen bringen wir wieder

eine neue prächtige Erzählung zum Abdruck:
Der Zcbsktarp

von
Ernst Wich-rt.

Diese„littanische Geschichte" fesselt unser ganzes
Interesse für den erst 1902 verstorbenen Verfasser, wie für
den dem Verfall entgegengehendeu Bolksstamm der Littauer.
Wir sehen, wie dieL idenschasteu, die ans den besonderen
Besitz- und Rechtsverhältnissen entspringen furchtbare Kon-
fl kte heraufbeschwören. — Schak-tarp wird ein gelbgrauer
Nebel genannt, der im Frühjahr wochenlang im fernen
Nordosteu unseres großen Vaterlandes lagert und den Be-
vohuer tief traurig stimmt.

Bestellungen auf den Gesellschafter für die
Monate November und verember

können fortwährend gemacht werden.

Amtliches.
Kurs für Zimmerlente.

Wir beabsichtigen in diesem Winter bei genügender Be¬
teiligung einige mehrwöcheutliche Kurse für Zimmerlente zu
veranstalten.Die Kar se staden unter Oberleitung der Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe in Lustnau OA. Tübingen statt.
Kurslehrer ist der Ztmmermeister Friedrich Kreß in Lustnau,
llnterrichtsgrgeustände find im wesentlichen das Anlegen eines
Werlsatzes, das Schiften und Austragen von Treppen auf
dem Retßboden und Preisberechnung. Der erste, 5wöcheut-
ltche Kurs dauert vom9. November bis 12. Dezember, der
zweite, wöchentliche Kurs vom 14.—23. Dezember und
vom7.- 23. Januar, der dritte, wöchentliche Kurs vom
25. Januar bis 20. F.bruar. Der ömöchentllche Kurs ist
für jüagereZ mmerleute(etwa unter 22 Jahren), die vier-
wöchentlichen Kurse find für ältere Zimmerleute bestimmt.

Zu den Kursen werden in erster Linie im Land an¬
sässige, selbständige Haudwerler und Gesellen zugelaffeu,
Ntchrwürttemberger nur soweit der Platz reicht. Das Uuter-
richtsgeld, das bei Beginn des Kurses zu entrichten ist, be¬
trägt für die im Lande ansässigen Zimmerlente 25 für
die übrigen Teilnehmer 40

Nähere Auskunft, insbesondere auch über die Unter¬
brust in Lustnau, erteilt der Km sichrer uuwittelbar.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen find durch
Vermittlung der Gemeindebehörden des Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis

spätestens 31. Oktober  d . I . an dieK. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel eiuzureicheu. Aus deu Anmeldungen
sollen ersichtlich sein: Namen, Berufsst-llung(ob selbständig
oder Geselle), Wohnort und Alter der Angemeldeteu. sowie
etwaige Wünsche über die Zuteilung zu deu einzelnen Kursen.

Die Gemeindebehörden und die gewerblichen Vereini¬
gungen werden ersucht, bei der Vorlage der Anmeldungen
sich darüber zu äußern, ob dis Angemeldeteu nach ihrer
Ausbildung und ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der
Lage find, sich mit Erfolg an den Kursen zu beteiligen und
ob ihre Zulassung befürwortet werden kann.

Stuttgart, deu 15. Okt. 1908.
Mosthaf.

Die Herbfikontrollversammlungen
im Jahre 1908 finden im Koutrollbezirk Nagold wie folgt
statt:

Kontrollplatz Timmersfeld am 17. November8 Uhr
vor», im Rathaussaal für die Gemeinden: Beuren, Enztal,
Ettmannsweiler, Fünfbronn, Simmersfeld.

Kontrollplatz Atterrsteig-Stadt am 17. Novmber
12'/»Uhr nach», i« dern ue» Turnhalle beim Stadtgarten
für die Gemeinden: Altensteig-Stadt,Altensteig-Dorf,Berneck,
Ebershardt, Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spiel¬
berg, Ueberberg, Walddorf, Wart.

Kontrollplatz Haiterbach am 18. November 10 Ubr
vorm, bet der Kirche für die Gemeinden: Beihingen, Bö-
fingen, Haiterbach,Oberschwandorf, Obertalheim, Schietingen,
Unterschwandorf, Untertalheim.

Kontrollplatz Nagold am 18. November2 V» Uhr
nachm, bei der Turnhalle für die Gemeinden: Ebhausen,Em¬
mingen, Jselshausen, Mindersbach, Nagold, Pfrondorf,
Rohrdorf.

Kontrollplatz Wildberg am 19. November8V»Ubr
vor«, bei« Bahnhof für die Gemeinden: Wringen, Gült-
lingen, Rotfelden, Schönbronn, Sulz, Wenden, Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve.
2. Sämtliche Reservisten(einschl. der zeitig selb- «nd

garuisondirustnufShig und die als zeitig oder danernd
nur garuisoudienstfahig bezeichueteu Mannschaften.)

3. Die als zeitig anerkannten Invalide», Rentenempfänger
und danernd Halbinvalideu der Reserve.

4. Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften.

5. Diejenigen Mannschaften, welche der Jahresklasse 1896
angehöien urd in der Zeit vom1. April bis 30. Sep¬
tember ins stehende Heer eingetreten sind, und von der
diesjährigen Frühjahlskonuollvilsammlnsg besteil
warm.

Militärpäffe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnottzen, sowie Führungszeugnisse sind mit
zur Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarren rc. sind vor Beginn der
Ksntrollversammlung abzulegen.h

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen

Wird mit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve:
Ueberrock oder Waffemock und Mütze.
Talw,  den 20. Oktober 1908.

Kgl . Bezirkskommando.
Vorstehendes ist in dm Gemeinden durch die Orts-

vehörden wiederholt auf ortsübliche Wesse kostenlos bekannt
zu geben.

Nagold, dm 21. Oktober 1908.K. Oberamt. Ritter.

Wokitssche Hlebersicht.
Der Entwurf de- «eueu Weiugefetzes ist dem

Reichstag zugegaugm. Das Gesetz bestimmtu. a.: Wein
ist das durch alkoholische Gärung aus dem Saft der frischen
Weintraube hergestellte Getränk. Gestattet ist, Wein aus
den Erzeugnissen verschiedener Herkunft oder Jahre Herzu¬
stellei. Dessertwein darf zu« Verschneiden des w ißm
Weins und anderer Art nicht verwendet werden. Bei un¬
genügender Reife der Trauben darf dem Traubenmost oder
dem Wein und bei der Herstellung des Rotweins auch der
vollen Traubeumaische so viel Zocker zugesetzt werden, als
erforderlich ist, um einen Wein zu erzielen, der nach Gehalt
an Alkohol und Säure dem aus Trauben gleicher Art
und Herkunft tu Jahren der Resse ohne Zusatz erzielten
Wein entspricht. Verboten ist, gezuckerten Wein zu verkaufen
unter der Bezeichnung„Reinheit" oder mit der Benennung der
Weiubergslage oder des WeiubergbefitzerS, wenn nicht gletch-
zettg der Wein als gezuckert bezeichnet wird. Berbotm
ist, Wein uachzumacheu, aber nicht die Herstellung von deu
dem Wein ähnlichen Getränken ans Frnchtsäften, Pflanzen-
säften und MalzauSzügeu. Diese dürfen als W-tu um
in Wortverbindungen bezeichnet werden, die die Stoffe kenn¬
zeichnen, aus denen sie hergestellt stad. Triukbrauntweiu,
dessen Alkohol nicht ausschließlich aus Wein gewonnen ist,
darf nicht als Kognak bezeichnet werden. Schaumwein mutz
eine Bezeichnung tragen, die das Land erkennbar macht, wo
er auf Flaschen gefüllt ist.

Die Pole» Berlin- und die im Rheinland habm
es famoS verstanden, den Sprachevparagrapheudes Reichs-
BereinSgesetzes zu umgehen. In ihren Versammlungen
wurde kein Wort gesprochen. Die Reden wurden in pol¬
nischer Sprache gedruckt verteilt und daun still gelesen; die
Resolutionen wurden polnisch auf eine Tafel geschrieben.
Nach dem Wortlaut des Gesetzes würde eS schwer sein,
dieses Vorgehen zu verhindern. Nur wird es natürlich
nicht von Dauer sein.

Der Entwurf eines preußischen Fischereige-
fetze- , der eine sehr wesentliche Umgestaltung des Gesetzes
vom Jahr 1874 und der zugehörigen Novelle vom Jahr
1880 bringen wird, ist nunmehr in Men Teilen von deu
beteiligten Ministerien der Landwirtschaft, des Handels

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonE »ua» Doyle.

(Fortsetzung.) (Nachdr. »erb.)

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von Loseomde.
Wir saßen eines Morgens beim Frühstück, meine Frau

und ich, als uns das Dienstmädchen eine Depesche heretu-
brachte. Sherlock Holmes telegraphierte folgendes:

„Hast du zwei Tage frei? Werde soeben telegra¬
phisch nach Westeugland gerufen wegen des Mordes im
Tale von Bokcombe. Freute mich, wenn du mttkämest.
Luft und Gegend köstlich. Ab Paddiugtou 11.15."

„Was meinst du, lieber Manu, fährst du mit?" fragte
meine Frau zu mir herüberblickend.

„Ich weiß wirklich nicht, was ich sagen soll; meine
Kraukeuliste ist eben jetzt ziemlich lang."

„Ach was, Austruther wird dich vertreten. Du stehst
in letzter Zeit etwas angegriffen aus und rin Ausspannen
tat dir gut; überdies interessieren dich ja Sherlock HolmeS'
RechtSfälle stets ganz besonders."

„Wie sollten sie auch nicht, da ich ja einem derselben
deine Bekanntschaft verdanke. Soll ich aber wirklich mit,
f» muß ich mich beeilen, es bleibt mir ja um eine halbeStunde."

Das Lagerleben in Afghanistan hatte wenigstens de«
Lorieil gehabt, aus mir eine» jederzeit fix und fertigen

Reisenden zu machen.*) Ich brauchte nicht viel unterwegs,
saß deshalb bald mit « einer Reisetasche im Wagen und
rollte dem Bahnhof von Paddiugtov zu. Sherlock Holmes
schritt bereits dort auf und ab; seine hohe, hagere Gestalt
erschien im langen, grauen Reisemautel und tu der knappen
Tuchmützr noch größer und abgemagerter als sonst.

„Das ist wirklich hübsch von dir, daß du kommst,
Watson," sagte er. „Für » ich tst's ein großer Vorteil, einen
ganz zuverlässigen Begleiter bei mir zu haben. Hilfe am
Ort ist stets entweder wertlos oder parteiisch. Willst du
zwei Eckplätze belegen, so hole ich die Fahrkarten."

„Wir blieben allein im Wagen mit einem ganzen Stoß
Zeitungen md Papieren, die Holmes mitgebracht hatte.

Bis zur Station Readiug blätterte er hin und her,
las, schrieb Notizen auf und dachte dazwischen nach. Daun
raffte er plötzlich alles zusammen und warf eS oben in daS
Gepäcknetz.

Hast du schon von dem Fall gehört?" fragte er.
„Kein Wort; ich las tu deu letzten Tagen,keine Zeitung."
„Die Londoner Presse brachte wenig ausführliche Be-

richte. Ich sah soeben die neuesten Zeitungen durch, um
die Einzelheiten zu Überblicken. Wie mir scheint, ist eS
einer Ijeuer ganz einfachen Fälle, die so außerordentlich
schwierig sind."

„Das lautet etwas widersprechend."
„Und doch liegt tiefe Wahrheit darin. Je gestalt¬

loser und gewöhnlicher ein Verbrechen ist, desto schwieriger
*) watson » Bo»L»fchicht» iß i» vantz 10 , Upät» Rach»'

«zählt.

läßt es sich entdecken. In . diesem Fall liegt eine schwere
Anklage gegen deu Sohn des Ermordeten vor."

„Also handelt eS sich um einen Mord?"
„Wenigstens nimmt mm einen solchen au. Ich aber

nehme nichts an, ehe ich nicht die Sache persönlich geprüft
habe. Ich will dir kurz erzählen, um was es sich handelt,
soweit ich es selbst verstehen kann:

„Das Tal von BoScombe ist ein Landbezirk, nicht gar
wett von Rotz in Heresordshire-gelegeu. Der größte Land¬
besitzer dort ist ein Herr John Turner, der in Australien
reich wurde und vor Jahren in die alte Heimat zurückkchrte.
Eines seiner Güter, eS heißt tzatherley, war m Herrn
Charles Mc. Carthy verpachtet— gleichfalls eis ehemaliger
Australier. Die Männer hatten sich in den Kolonien kennen
gelernt und so war eS begreiflich, daß sie sich möglichst nahe
beisammen uiederließeu. Turner war offenbar der reichere
von beiden,deshalb wurde Mc. Carthy sein Pächter,was ihn je¬
doch nicht abgehalteu zu habe«scheint, auf völlig gleichem Fotze
mit jenem zu verkehren. Mc. Carthy hatte einen Sohn von 18
Jahren, Turner eine Tochter im gleichen Alter und beide
waren Witwer. Sie scheinen jeden Verkehr mit deu eng¬
lischen FamUieu der Umgegend gemieden zu haben und leb¬
ten sehr zurückgezogen, obwohl Vater und Sohn Mc. Carthy
de» Sport liebten und sich oft bet deu Pferderennen der
Nachbarschaft eiufaudeu. Mc. Carthy hielt zwei Dienstboten,
einen Diener und eine Köchln, während Turner deren wett
mehr, wenigstens ein halbes Dutzend, i« Hause hatte. Das
ist so ziemlich alle-, was ich über die Familien zu erfahren
vermochte. (Fortsetzung folgt.)
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uud de- Jnuem ftrtiggestellt, nachdem unter MItwirkuntz
der Pcovinzialbehördeu über die Bedenken der Ftscherei-
gmossenschaften eine Einigung erzielt worden ist. Der
Entwurf enthält neue Bestimmungen über den Begriff der
geschloffenen Gewässer, über die Fischerei der Gemeinden,
Leu Ftschereischeiu und über das Recht der Uferbetretung
durch die Fischereiberechtigten. Auch die Beaufsichtigung
der Fischerei und die Bestimmungen über die der Fischerei
schädlichen Tiere find erheblich abgeändert worden.

Zu de» bayrische» Steuerreform-Verlage»
hat die uuterfräuktsche Handwerkskammer mit folgenden
Anträgen Stellung genommen, die der Negierung unter¬
breitet werden sollen: „Hinsichtlich der Einkommensteuer
wird gewünscht, daß Einkommen unter 1600*6 nach den
seitherigen Steuersätzen belastet werden. Dagegen sollen
Einkommen von 1500—3000*6 um 25, von 3000—5000
Mark um 50 uud von 5000—7000*6 um 75 pCt. höher
besteuert werden als bisher; für Einkommen über 7000*6
werden die Sätze des RegieruugSevtwurss begutachtet. Zur
Gewerbesteuer wird beantragt, von der Besteuerung nach
der Ertragsavlage abzuseheu, da dies lediglich eine weitere
Einkommensteuer sei. Um die Großbetriebe stärker herau-
zuziehen, sollen die Steuersätze für die Betriebskapitalab¬
gabe von 30 000 au progressiv erhöht werden. Be-
triebSkapitalaulageu unter 5000*6 sollen steuerfrei bleiben,
von 5000 bis 30000 *6 soll die Besteuerung nach dem
Tarif des Entwurfs erfolgen. Hinsichtlich der Gemeiude-
umlageu wird beantragt, damit nicht nur den Gewerbestand
zu belasten, sondern die Lasten wie seither gleichmäßig auf
alle Steuerpflichtigen auszudehnen. Die Warenhaussteuer
soll obligatorisch sein und von den Rentämtern als StaatS-
steuer festgesetzt, erhoben und an die Gemeinden abgeliefert
werden. Analog den Warenhäusern sollen die Konsumver¬
eine(auch die landwirtschaftlichen) uud Wavderlager be¬
handelt werden. Die gemeindlichen Befitzveränderungsge-
bühreu sollen höchstens ein Viertel der Staatsgebühreu be¬
tragen dürfen."

U« dem Präfidtu« de- de»1sche» Fl»tteu-
verein- aus den Schwierigkeiten zu helfen, die ihm durch
die Haltung verschiedener Landesverbände gegenüber dem
Borstand des bayrischen Landesverbandes bereitet worden
find, hat der bayerische Landesverband auheimgegebeu, von
der Hauptversammlung in Nürnbergi« nächst.« Jahr ab¬
zusehen. Dafür soll Kiel in Aussicht genommen sein. Zu¬
vorkommender kann man fürwahr nicht sein.

Der »e»e« feauzöfisch-spauische» Mmrokkouote
hat nächst der italienischen Regierung die von Ocherreich-
Uvgarn die Zustimmunge teilt.

I » der framzöfische» Deputierte»!»« « «
interpellierte man am Freitag wegen der Treibereien der
Allgemeinen Arbeitsvereiuigung. Man erklärte, daß die
Vereint ung in ihrer revolutionären Tätigkeit ungesetzlich
sei uud ging daun auf die auttmilitaristische Bewegung
ein. Dtkjeuigeu, die Frankreich verleugneteu, seien unwürdig
des NameuS eines Franzosen und des Namens edles
Mannes. Verschiedentlich trat man für die Auflösung
der Allgemeinen Arbeits-Vereinigung ein, die eine wahre
Erleichterung für das Land bedeuten würde. Arbeitsmtuister
Viviaui wies daraus hin, daß die Arbeiter den historischen
Irrtum der Umstarzparleieu erkennenw rdcn, denn die
Gesellschaft sterbe nicht, sondern sie schreitef rt. Der
Minister trat dann dem Antimilitarismus entgegen, erklärte
aber, daß die Auflösung der Bereinigung ungerecht wäre,
da ihre Statuten nicht ungesetzlich seien. Die Kammer
nahm mit bewältigender Mehrheit eine Tagesordnung an,
durch die die Regierungserklärung gut geheißen wird.

G«Sl«r»d hat keinerlei schlechte Abfichte« a»f
Aegypten, so erklärte der englische diplomatische Agent in
Kairo, Generalkonsul Gorst. Er stellte entschieden in Ab¬
rede, daß England in Kürze das Protektorat über Aegypten
erklären werde oder zurzeit die Frage einer Annexion er¬
wäge. Er stehe auf dem Standpunkt, daß die Aegypter
durch Sntw ckeluug uud Verbesserung der bestehenden Ein¬
richtungen gradweise zur Selbstregicraug fortschreiten müssen.
Die ägyptische Regierung habe bereits eine Maßnahme vor¬
bereitet, durch die den Aegypten die Möglichkeit gegeben
werde, an den inneren Angelegenheiten viel größeren Anteil
zu nehmen. Wenn der Versuch von Erfolg begleitet sei,
könne die Frage der Verbesserung der Organisation und
Erweiterung der Machtbefugnisse der bestehenden Wahl-
törperschafteu mit Nutzen in Erwägung gezogen werden.

Die Umwälzung auf de« Balkare.
Wie», 27. Okt. Zuverlässige Koustantinopeler Mel¬

dungen zeigen eine neue Entwicklung der Dingei« Sinne
günstiger Aussichten au. Der englische Botschafter tu Kou-
stautinopel erklärte gestern de« österreichischen Botschafter,
das Londoner Kabinett wende gegen die Rechte österreichisch-
ungarischer Vereinbarungen mit der Türkei nichts mehr ein,
sondern wünsche nur die Bestätigung dieser Vereinbarungen
durch die Konferenz. Diese Aenderung in der englischen
Haltung wird aus der. Einfluß Frankreichs und Rußlands
zurück«führt.

K»«stauti«opel, 27. Okt. Die Verhandlungen zwi¬
schen der Türkei, Oesterreich-Ungarn und Bulgarien werden
in den nächsten Tagm wieder beginnen. Keor Hamid, der
vor einiger Zeit an der Spitze der Reaktionäre in daS
Palais des Sultans eiudrang und diesen zur Zurücknahme
der Verfassung auffsrderte, wurde gestern zum Tode ver¬
urteilt. — Infolge der morgen stattfindeuden Handkußzere-
mouie befürchtet mau.Christeumassakres. Alle Christen¬
familien, die in dem Stadtteil in der Nähe des Palais
wohnen, haben ihre Wohnungen verlassen. Ein Kreuzer
erhielt Befehl, in der Nähe von Yildis Kiosk vor Anker
zu gehen.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Au» de« Bezirk. Die empfindliche Kälte in letzter
Woche hat erheblichen Schaden verursacht. Bon späteren
Obstsorten waren noch viele Früchte auf den Bäumen;
ebenso waren eine Menge von Zwetschgenbäumen noch nicht
geleert. Gebrochenes Obst, das auf Bühnen lag und nicht
bedeckt wurde, ist ebenfalls erfroren. Die erfrorene»
Zwetschgen wollen auch Branntweinbrenner nicht mehr
kaufen, noch viel weniger findet erfrorenes Kernobst Käufer.
Auf den Feldern haben Rüben und das Kraut sehr gelitten.
Das Herbstfutter, besonders die infolge der warmen Tage
anfangs dieses Monats so schön entwickelten Kleefelder,
können nicht mehr abgemäht werden, da der Klee schwarz
wurde. _

K»»servieruug erfröre»« Mugerse»
durch Eiufäureu.

Infolge des früh eiugetreteneu Frostes find
größere Bestände Augersen erfroren, sodaß dieselben durch
die gewöhnlichen Ausbewahruugsmethoden(Lagern im Keller
oder Einmieteu) nicht durch den Winter gebracht werden
können, denn nach dem Auftauen fallen die Rüben in ganz
kurzer Zeit der Fäulnis und Zersetzung anheim. Man
kann dieses wertvolle Futter nur durch Einsäureo retten.
Dies geschieht am besten in der Weise, daß mau die Rüben
möglichst zerkleinert, die Stücke in undurchlässige Gruben
bringt uud den Luftzutritt durch dichte Lagerung uud
Ausübung eines starken Druckes nach Möglichkeit abhält.
Die Gruben werden zweckmäßig in einer Breite von ca. 3
Meter uud einer Tiefe von 2—3 Metern bei beliebiger
Länge, die sich nach der einzumachendeu Menge richtet,
angelegt. Wenn möglich bekleidet mau den Boden uud die
Wände der Grube mit einer undurchläßtgeu Ton- oder
Lettenschicht, damit kein Wasser eintreteu kann und der
gehaltreiche Rübensaft erhalten bleibt. Beim Zerkleinern
der Augersen müssen verdorbene Exemplare ausgeschieden
uud das einzumachende Gut mit Häcksel oder Spreu gemischt
werden, damit der austretende Saft aufgefaugt wird. Nach
Füllung der Grube bedeckt man das Ganze mit einer dicken
Lage Stroh oder mit genau passenden Brettern, beschwert
mit dicken Steinen und Erde— je schwerer, desto besser—
und achtet daraus, daß stets mit Erde nachgefüllt wird,
wenn die Masse sich nach einiger Zeit senkt. Austreteude
Riffe oder Spalten müssen gleichfalls immer sorgfältig mit
Erde geschlossen werden.

Nach6—8 Wochen ist das Sauersutter fertig und
zur Verfütterung verwendbar. Mau entnimmt den Gruben
aber immer nur so viel, als die Tiere an einem Tag er¬
halten sollen und bedeckt die Grube sofort wieder sorgfältig mit
Erde, weil das Sauerfutter au der Luft leicht verdirbt uud
schädlich wirken kann. Verdorbenes Sauersutter ist von
der Verfütterung auszuschließen.

Ein gutes Sauersutter, in mäßigen Gaben gereicht,
ist für alle Tierarten — Pferde uud Jungvieh sowie
tragende Muttertiere ausgeschlossen—eine sehr bekömmliche
uud gern gefressene Nahrung. Man gibt Milchvieh ca. 15
bis 20 Lx , Mastochseu ca. 35 Lg., uud Schafen1 Lg,;
auch Schweine nehmen Sauersutter gern und gedeihen gut
dabei. Fügt »an dem Futter etwas Schlemmkreide bei,
so wird einer eventuell eintrrtendeu abführenden Wirkung
des Sauersutters vorgebeugt.

Herreuder- , 26. Oktober. Oberamtswundarzt Dr.
Grundier  ist im Alter von 48 Jahren auf tragische Weise
aus dem Leben geschieden. Vor Jahresfrist hatte er als
stellvertretender Oberamtsarzt einen totanfgesundeneu Hand-
werksburschen zu untersuchen, wobei er sich eine Blutver¬
giftung  zuzog. dis ihn wiederholt hart au Grabesrand
brachte. Er erholte sich jedoch so, daß er seine Praxis
wieder aufnehmeu konnte, allerdings nur auf kurze Zeit,
denn ein schweres Kehlkopsleiden,  das mit der Blut¬
vergiftung in Zusammenhang gebracht wird, warf ihn er¬
neut auf das Krankenlager uud führte seinen Tod herbei.
Dr. Gruudler war wegen seiner reichen Kenntnisse uud seines
leutseligen Wesens eia begehrter Arzt und hochangeseheuer
Bürger. _

Stuttgart, 27. Okt. Die sog. „Schöuheitsabende",
welche ein Berliner Unternehmer in der Ltederhalle hier
veranstalten wolle, werden nicht zugelassen.

r. Stuttgart , 26. Okt. Die Regierung hat der
Volksschulkommission  eine Höchstberechuung  vor¬
gelegt, über die tu den öffentlichen Kom»isstonsberichten
nichts mitgeteilt wurde. Gleichwohl sind einige Stuttgarter
Blätter tu der Lage, die Ziffern der Mehrkosten zu
veröffentlichen.  Gegenüber dem jetzigen Aufwand be¬
trogm die Mehrkosten in der Regieruugsvorlage im Miu-
destsall als BesolduagSauswaud der Gemeinden 238160*6,
des Staates 25250*6, als einmaligen Bauaufwand für
Schulsäle 2148000*6, für Lehrerwohmrngen 530000*6,
zusammen 2941410*6. Im Höchstfall betragen die ent¬
sprechenden Mehrkosten in der Regierungsvorlage 4980000*6,
121300*6, 4776000*6, 2190000*6. zus. 7585300*6.
Nach dem Antrcg Hteber sind die entsprechenden Ziffern im
Mmdestsall 377160 *6, 149 500 *6, 4776000 *6,
2660000 zus. 7962600*6 , im Höchstfall 789 680*6,
362100*6. 10932000*6 und 6100000*6, zusammen
18183000*6. Nachd:mAntrag Löchmr würde im Min-
destiall der Besoldungsanswand der Gemeinden sich stellen:
1189000*6, des Sraates 451850 der einmalige Lau-
aaswand für Schulsälc 8964000*6. I « Höchstfall wäre.:
die entsp echendeu Ziffern nach dem Antrag Löchuer

1968440*6, 790300*6, 23832000*6 und 13100000*6,
zusammen 39689740 *6. Nach dem Antrag Heymauu
vollends würde der jährliche Besoldnugsaufwand für die
Gemeinden auf 5200000*6, für den Staat um 233400*6
steigen. Der einmalige Bauaufwand für Schulsäle würde
56796000 *6 und für Lehrerwohnungeu 35020000*6,
zusammen 99350000 *6 betragen. Segen diese Berech-
nung wendet sich allerdings die Schwäbische Tagwacht, in¬
dem sie erklärt, daß man nach dem SchemaL gerechnet
habe und zu Trugschlüssen gekommen sei, was fie durch
Beispiele an der Hand der Stuttgarter Verhältnisse nach-
zuwetsen sacht.

Stuttgart, 26. Okt. In einer Versammlung des
Vereins für Frauenstimmrecht wurde vach einem Vortrag
des Mittelschullehrers Reichert einstimmig eine Resolution
angenommen, worin Lehrerinnen und erfahrene Frauen
Sitz und Stimme in den Schalbehörden, die allgemeine
Einführung des achten Schuljahrs, obligatorische Fort¬
bildungsschule uud obligatorisches Rädchenturneu gefordert
werden.

Stuttgart, 2/ . Okt. Uebrr die Ursache des Eisen¬
bahn-Unfalls im Hauptbahnhos wird amilich mitgeteilt:
Die Ursache des Unfalls auf dem Hauptbahnhof ist vermutlich
zu rasches Einfahren des Zggs, der auf den mit Glatteis
bedeckten Schienen trotz Sandstreuens von der Lokomotive
ans und obwohl der Bremsapparat in Ordnung war, nicht
rechtzeitig angchalteu werden konnte. Nach dem Geschwindig-
keitskontrollestreifeu betrug die Geschwindigkeit des Zugs
innerhalb des Bahnhofs 40 Kilometer-Stunden, während
sie laut Dieastfahrplan nur 20 Kilometer-Stunden betragen
soll. Der Unfall iu der Station Westbahrchsf ist zurückzn-
sühren auf das Versagen der Zugvorrtchtung vom Stationsblock
zum Ausfahrvorstgnal uud auf vorschrtftwidriges Anhalten
des Zuges zum Zweck des Wtederanlegeus der vom Zug
abgekommenen Schiebelokomottve.

r. Stuttgart , 26. Okt. Bei dem zum Schluß der
Bau-Ausstellung veranstalteten Abendessen berichtete Prä¬
sidentv. Mosthaf, daß die Bauausstelluug ein ausgezeichnetes
Ergebnis gehabt und die Erwartungen übertroffeu habe.
Es seien 400000 Billette verkauft und außerdem 12000
Abonnements nnd Freikarten ausgegeben worden. Die
Zahl der Besucher sei mit einer Million nicht zu hoch ein-
geschätzt; infolgedessen seien auch gute Geschäfte gemacht
und ein namhafter Ueberschvß erzielt worden, der es gestattet,
den Ausstellern5 *6 pro Quadratmeter an dem augesetzteu
Platzgeld nachzulasssu und auf den Einzug der Brandver-
ficherungsprämien, die fie vertragsmäßig zu bezahlen haben,
zu verzichten. Eine uaschafte Summe werde außerdem
uachbehalteu, die mit Hilfe der staatlichen Fiuanzverwaltuug
hinreichen werde, um iu de« dem Landesgewerbemuseum
gegenüberliegenden Garten, den der Staat erworben habe,
eine Ausstellungshalle zu errichten, die vermöge ihrer
beweglichen Konstruktion zur Aufnahme intimerer Aus¬
stellungen aller Art besonders geeignet sei und dev
Jutereffsnien ohne Platzgeld zur Verfügung gestellt werden soll.

Württ. Judustriekartell. Aus den Kreisen der
Metall-, Baumwoll- undP-avofortc-Jndrrstrie hat sich unter
dem Name» „WürttembergtschesI dnstriekartell" eine
Vereinigung württembergischer Industrieller gebildet.

Rotschlachtuuge« von Rindvieh infolge Blähsucht
kamen in vielen Biehzachttretbeaden Gegenden unseres
Landes dieser Tage vor. Diese Fälle find meist aus die
Verabreichung von durch den heftigen Frost minderwertig
gewordenen Futters (Klee, Rübkraut usw.) zurückzuführen
und zeigen, daß das Füttern solcher Futtermittel am besten
unterbliebe.

r. TüSingeu, 27. Okt. Von der Polizei wurde ein
Handwerksbursche von Hürbel OA. Btberach aufgegriffeu
uud verhaftet, dessen Persönlichkeit mit einem von den
Züricher Behörden wegen Lustmords verfolgten Täter
ioenttsch sein soll.

Schicksale -ine- Zuchthäuslers, lieber den kürz-
lich aus Vem Ludwigsburger Zuchthaus entwichenen Straf¬
gefangenen Franz Karle,  der trotz eifriger Fahndung eS
verstanden hat, bis jetzt seine Freiheit zu behaupten, erfährt
man ganz interessante Einzelheiten. Karle ist ein geborener
Hellbrauner  und etwa 32 Jahre alt. Er lernte als
Metalldreher bei der Firma Brnckmauu uud ging daun iu
die Fremde. Er kam aber bald mit dm Gerichten in Kon¬
flikt, so u. a. im Badischen wegen einer Liebesaffäre, deren
Folgen er sich jedoch durch die Flucht entzog. Nachdem er
französischen Werbern in die Häade geraten war und ejn
Jahr iu Algier gedient hatte, kam er als Bursche eines
Offiziers, der zur Kriegsschule kommandiert war, »ach Lyon.
Dort entdeckte Karle erst seinen eigentlichen„Beruf". Er
benutzte eine günstige Gelegmheit, stahl die Brieftasche des
Offiziers mit etwa 3000 Fr. und floh nach Basel. Dort
hielt es ihn aber nicht lange und er ging nach Konstanz.
Dort scheint ihn die Reue gepackt zu haben. Er sandte den
Rest des Geldes dem Offizier zurück, stellte sich dem Gericht
uud wurde zu zwei Jahre« Gefängnis verurteilt, die er in
Hall verbüßte. Im März 1902 wurde er beim Jafanterie-
Regtment Nr. 122 iu Heilbronn etngezogen und zwar als
uastcherer Kantonist. Das Kaserneulebeu scheint chm aber
nicht ruaesagt zu haben. Schon im Mai oesertierte er und
trieb sich3 Monat? umher. Aus seinen Irrfahrten kam er
auch nach Metzingen, wo er am Hellen Tage drei Einbrüche
verübte und dabei ertappt und verhaftet wurde. Während
der Untersuchungshaft spiel« Karle den „wilden Mann"
wa? chm aber nichts nützte; das Kr egszertcht der 26.
Division verurteilte chu zu 12 Jahren Zuchthaus, von deym
er bei seiner Flucht die Hälfte hinter sich hatte. Ob er,
wenn er jetzt wieder ergriffen wird, sich wohlj-mals der
goldeuen Freiheit wieder erfreuen wird, erscheint recht
zweifelhaft.



r. Tchramberg, 27. Okt. Am Sonntag nachmittag
fand hier im Gasthaus zum Bären die konstituierende Ver¬
sammlung der Genossenschaft zur Herausgabe einer im
katholischen Sinne gehaltenen Zeitung statt. Anwesend
waren etwa 60 Genossenschaftler,die dem vorgelegteu Statuten-
entwarf ihre Zustimmung erteilten. Die Genossruschast
führt den Titel „Schwarzwälder Bolksblatt". In den
AusstchtSrat wurden 11 Herren aus Schramberg und Um-
aebuua aewählt.

r. Mm, 27. Okt. Seltene Rüstigkeit in hohem Alter
bewies der 84 Jahre alte Privatier Michael Braun von
Dellmeufingeu, indem er letzten Samstag seine« schon längst
gehegten Wunsch nachkam und den Turm des Münsters
bis zum oberste Umgang bestieg. Zum Aufstieg brauchte
der rüstige Greis 35 Minuten.

r. Gienzen, 27. Okt. Zu Gunsten der Erhaltung
des Geburtshauses von Fr. Stlcher in Schnait gaben die
beiden hiesigen Mäuuergesaugvereinegestern unter Mit¬
wirkung der Stadtkaprlle und des Lehrers Strekteufiuger
ein Konzert, wobei Oberpräzeptor Elwert einen Lebeusabriß
des Komponisten gab. Der Ertrag des Konzerts war ein
sehr reicher.

Kirchberga. d. Jagst, 27. Okt. In dem nahen
Lenkerstetteu wurde die Frau des Wagners Strecker von
einer Transmission erfaßt und tm Gesichte schrecklich verletzt.
Sie wurde hierher ins Krankenhaus verbracht.

* *
*

Techsstundenfahrt- es Prinzen Heinrich
im „L I ".

Friedrichshafe«, 27. Okt. Prinz Heinrich ist
«m 10 Uhr 35 Min. mit dem Grafen Zeppelin auf¬
gestiegen . ES ist eine mehrstündige Fahrt geplant.

Friedrich-Hafen, 27. Okt. Nach den bisher eiuge-
laufeneu Meldungen wickelt sich die Fahrt bei herrlichstem
Wetter glänzend ab. Der Fremdenverkehr wächst. Die
Fahrt geht rheiuabwärts Basel za. Die Reichskommissäre
find anwesend. In den Gondeln befinden sich Gras
Zeppelin, Prinz Heinrich und Kapitän Mischke, sowie
Adjutantv. Gnesebeck.

Konstanz, 27. Okt. Das Luftschiff ging von Immen¬
staad kommend bet Merrsburg au den Ueberlinger See und
kam um 11'/» Uhr in Sicht der Stadt Ueberlingeu, die es
in etwa 250 m Höhe überflog. Dann zog das Luftschiff
nach LadwigShafeu am See weiter, den Bodaurück links
liegen laffeud, und schlug die Richtung nach Singen ein,
wo es am Hohentwiel vorbeifahreud die Richtung über Gott-
madtngeu läagS der Bahnlinie nach Schaffhausen einschlug.
Daun zog es nach dem Rheinfall, wo es um 1 Uhr ein¬
traf.. In kurzen Bögen wendend, trat eS dann die Rück¬
fahrt über Dteßenhofeu und Stein am Rhein au, war um
1'/» Uhr in Stein, um l '/i Uhr in Steckborn und kam um
2.05 Uhr in Konstanz an. In majestätischem Fluge zog
das Luftschiff über der Stadt hinweg, von Tausenden von
Menschen, die aus den Straßen und Dächern versammelt
waren, mit Hurrarufen und Tücherschweuken begrüßt. Das
Luftschiff, das um 1 Uhr in Schaffhauseu war und in
Konstanz um 2 Uhr eintraf, hat somit eine Geschwindig¬
keit von 50 km in der Stunde entwickelt. (Mpst.)

Friedrichshafe«, 27. Okt. Blau und wolkenlos
liegt der Himmel gegen Mittag über dem Schwäbischen Meer.
Kein Lüftchen regt sich, noch immer kommen neue Scharen
von Fremden an. Jeder Zug führt neue her, alle haben
nur ein Ziel: Manzell. Ununterbrochen strömt die Menscheu-
schar auf der Landstraße vorwärts, schon kehren die Ersten
von Manzell heim. Sie haben den Aufstieg mit angesehen
und wollen nun in FriedrtchShafeu die Zeit bis zum Ab¬
stieg verbringen. Um3 Uhr wird der Ballon von Konstanz
her wieder sichtbar, als langer, weißer Streifen zieht er
im Ncbel am schweizerischen User entlang, entschwindet aber
bald wieder dem beobachtenden Blick. Im Westen senkt
sich schon die Sonne herab. Ihre letzten Strahlen brechen
sich im Spiegel des Sees. Es wird merklich kühler.
Gegu 4 Uhr werden die Vorbereitungen zum Em¬
pfang des Ballons in der schwimmenden Halle ge¬
troffen. Die Arbeiter werden hinüberbefördeä. Das
Publikum rennt zum Strand, um die Bergung beobachten
zu können. Mit dem Glase in der Hand wird das ganze
gegenüberliegende Ufer abgesucht. Doch der„2 I" ist nicht
zu sehen. Um'/.5 Uhr taucht er in der Richtung von
Bregenz her wieder auf. Ganz ti f hat er sich herabgesenkt
und zieht run am Mauzeller Ufer entlang. 5 Minuten
vor 5 Uhr senkt er sich leicht und sanft auf den Wasser¬
spiegel herab, etwa 200 Meter von der Halle entfernt.
Eta vieltauseridstimmiges Hurra dringt durch die Luft und
begrüßt den kühnen Prinzen, der sich auf 6 Stunden dem
Zeppelinschen Luftschiff anvertraute. Der Jubel will schier
nimmer enden. Sofort werden die beiden Schleppboote
an dem Ballon befestigt und bringen ihn zur Halle. Wenige
Mnuten darauf ist die Bergung ohne Schwierig¬keiten beendet.

Friedrichshafe», 27.Okt. Die heutige, vom schönsten
Wetter begüasttgtr und ohnej.de Störung verlaufene Fahrt
war nach der gestrigen Konferenz der Reichskommiffare
mit Graf Zeppelin von großer Bedeutung. Der Kaiser
erwartet unmittelbar nach der Landung eine wichtige Mit¬
teilung des Prinzen Heinrich. Hier herrscht die größte
Begeisterung, da « an sich der Bedeutung der heutigen Fahrt
des Prinzen wohl bewußt ist.

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 27. Olt. Das Schwurgericht verur¬

teilte gestern den 24jährtgeu Schreiner Georg Bauer von
NeuenhauS bei Nürtingen, der am 2. August in Walddorf

bei Tübingen den Bauern Georg Luik durch einen Revolver¬
schuß ins Auge getötet hat, zu 6 Jahren Zuchthaus. Der
Angeklagte hatte schon früher eine3'/»jährige Strafe wegen
versuchten Totschlags verbüßt.

Deutsches Reich
Der Kaiser wird am7. November, von den Jagden

beim Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich kommend,
über München nach Douaueschinqen reisen, wo er beim
Fürsten zu Fürkenbera an der Fuchsjagd teilnehmen will.
Ob nicht mit dieser Gelegenheit ein Besuch beim Grafe«
Zeppelin in FrtedrichShaseu verbunden werden wird?

Berlin, 26. Okt. Wie die„Voss. Zig." hört, wird
der preußische Kultusminister Dr. Holle von seine«
Erholungsurlaub nicht« ehr in sein Amt zurückkehren. ES
iS in unterrichteten Kreisen schon seit länaerer Zeit bekannt,
daß der Minister stch den erheblichen Schwier'gkeiteu seines
Amtes, die zumT'tl auf persönlichem Gebiet lagen, nicht
ganz gewachsen kühlte.

Berlin , 26. Oft. Dem Norddeutschen Hilfskomitee
für Donaueschiuqen wnrd-n überwiese«: B«m Eispalast
als Reinertrag der WaWätiakeitsvorstellung2133 F6. von
der Direktion des Metropaltbeater« Schal; und Jentz 1200
Mk., dem Herzog von Ratibor 500 Ft. Bon Kommunen
und Privaten laufen fortgesetzt noch in erfreulicher Zabl
Beträge ein, so von: Nanmbura, Z'rbst, Köthen. Soest,
Kolberg, Wilhelmshafen, Schweidnitz. Glogan, Kil. Zabrze,
Wittenberg,Reichenbach,Potsdam,Köslin, W'ttev,Frankfurt
a. O. usw. Auch die Erträge d'r Sammlungen der
Provinzreiinugen gehenj'tzt bei der Geschäftsstelle ein.

r. Pfsrzheim, 26. Okt Hier kursiert daS Gericht,
daß ein hiesiger Bijoutrriefabrikant von seinem im Unfrieden
ausscheidendeu Teilhaber wegen Steuerhinterziehung ange¬
zeigt worden sei. Wie eS heißt, bat er der Behörde vor¬
läufig 120 000 Ft Hinterleger: müssen. Ein teurer Streit!

Gtraßbnrg , 26. Okt. Der kommandierende General
des 16. Armeekorps hat nach der „Lothringer Zeitung*
folgenden Korpsbefehl erlaffen: „Ich verbiete biemit. daß
die Mannschaften, einem an manchen Stellen noch geübten
alten, aber schlechten Brauch entsprechend, angebalten werden,
beim Stalldienst den Pfrrdedüvger mit den Händen, statt
mit den dazu bestimmten Geräten zu berühren.- Die Ver¬
ordnung ist eine Folge ber Kritik, die vor kurzem die
„Frankfurter Zeitung- an der Verurteilung eines Kanonier«
wegen Verweigerung dieses menschenunwürdigen Dienstes
geübt hat.

München, 26. Okt. Zn dem Eisenbahnunglück bei
Hoch zoll wird der „Augsb. Abendzig.* g-schrieben. daß
auf die Frage, warum der ««fahrende Eilzuo. den man
ja schon vor der Durchfahrt in Klssinge« in Gefahr wußte,
nicht im letzten Moment noch durch Anwendung der vor¬
geschriebenen. Alarmsignale zum Stehen gebracht wurde,
die überraschende Antwort gegeben worden sei, „weil die
hiesigen Bahnwärter nur Tagesdienst haben-. Dieser schon
wiederholt beklagte Mangel sei lediglich eine Folge des von
allen Seiten betriebenen, in diesem Falle aber und bei der
seit langem unzulänglichen Geleisanlage des Bahnhofs
ganz und gar unangebrachten Spar'systsms. BerkehrSminister
von Franeudorfer, der auf einer dienstlichen Reise in der
Pfalz war, ist an der Unglücksstätte eiugetroffen. — Der
Waldbrand bei Mittenwald dauert noch immer fort
und hat jetzt auch auf bayrisches Gebiet übergeariffen.
Auffallender Weise war auf österreichischer Seite nichts ge»
schehen, um den Brand einzudämmen. Die bayrische Forst-
Verwaltung wird nun den Brand zu lokalisieren suchen.

München, 25. Okt. In der Wohnung der Masseuse
Elise Ehmanu wurde eine umfangreiche Korrespondenz
betreffend Verbrechen wider daS keimende Leben polizeilich
konfisziert. Den„M. N. Nachr.- zufolge find Herren und
Damen oller Gesellschaftskreise schwer kompromittiert.

Hanan, 23. Okt. DaS bei Ostheim(Kreis Hanan)
aufgedeckte Römerlager ist in seiner Ausdehnung größer
als die Saalburg. Dir ganze Ansiedelung war stark
befestigt, die Umfassungsmauern sind bis 1 Meter stark.
Aufgedeckt wurden bis jetzt mehrere Gebäude, zwei Türme
und ein Brunnen(acht Meter tief). Das größte Gebäude
hat eine Länge von 32 Metern und eine Breite von 148
Metern. Die Ausgrabungen find jetzt vorläufig eingestelltworden.

Den LV4. Geburtstag feierte dieser Tage in
Dessau die dortlebends Frau Julie v. Kügelgeu in seltener
körperlicher und geistiger Frische. Frau v. Kügelgeu besitzt
ein ausgezeichnetes Erinnerungsvermögen, das sie bis kn
ihre Jugendzeit zurückträgt. Sie liest alltäglich noch ihre
Zeitungen und zeigt das lebhafteste Jutereffe für alles,
was um sie her vor sich geht. Die Greisin isi die Witwe
des im Jahre 1867 zu Bernburg verstorbenen herzoglichen
Anhalt-Bernburgischen Hofmalers und Kammerherrn Wil¬
helm v. Kügelgeu, der stch als Verfasser des Buches
„Jugend-Erinnerungen eines alten Mannes- literarisch be¬
kannt gemacht hat.

Mel, 26. Okt. ZwischenF;iedrichsort und Holtenau
kieß heute nacht der Bremer Dampfer„Leda" mit einem
Rostock« Dampfer zusammen. Die„Leda- mußte schwer
leck auf den Strand gesetzt werden. Der Rostock« Dampfer
ging mit leichten Beschädigungen nach Friedrichsort.

Die Inseraten- und Rekla« este«er soll im Buu-
deSrat eine wesentliche Abänderung erfahren haben, lieber
den jetzigen Inhalt hört die„Nat.-Ztg.- : Besteuert sollen
werden Zettungsinserate, Straßeuplakate und alle anderen
Arten von Reklame. Nur solche Inserate bleiben von jeder
Besteuerung frei, in denen offene Stelle « angezeigt
vnd Stellen gesucht werden; kleine Anzeigen über Käufe
und Verkäufe, Vermietungen usw. find einem geringen Steuer¬

satz unterworfen. Für täglich erscheinende Theater- nud
BerguüguugSanzeigeu wird gleichfalls eine mäßige Steuer
in Betracht kommen. Die Höhe der Steuer der Anzeigen
vnd der Reklamen richtet stch nach deren Umfang. Für die
Bemessung der Steuer wird auch die Einwohnerzahl der
Städte und Gemeinden maßgebend sein. Inserate, Plakate
und Reklamen, die in Städten mit über 100000 Einwoh¬
nern erscheinen, unterliegen erhöhten Besteuerangssätzen.

Gegen die Gas- «ud Elektrizitäts-Ltener.
Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kir schurr
trat am Montag vormittag im Berliner Rathause der
Vorstand des preußischen Städtetagrs zusammen. Der
Vorstand ist zusammen berufen, um u. a. Stellung zu
nehme» zu dem kürzlich veröffentlichten Entwurf einer Gas-
uud Elektrizitätssteuer. Der Vorstand des deutschen Städte-
tags ist einmütig der Ueberzeuguug, daß derG:s'tzeutwmf
über die ElektrizitätS- und GaSstruer die schwersten Be¬
denken erregt. Es wird deshalb eine Kommisstoa einge¬
setzt zur Ausarbeitung einer Eingabe au den BuudeSrat und
den Reichstag, welche diesen Bedenken Ausdruck geben soll.

«»slsntz.
Prag, 35. Oktbr. Studenteu-Exzesse in Prag.

Die Polizei hatte heute schon am frühen Morgen den
Graben durch eine doppelte Postenkette abgesperrt und die
deutschen Gebäude umzingelt. Die deutschen Studenten
verließen in Gruppen das Kasino und promenierten unter
herausfordernden Zurufen seitens der von der Polizei zu-
rückgehalteuen Tschechen auf dem für sie freigehalteneu
Raum. Als die Lage kritisch wurde, ordnete die Polizei
an, daß der Bummel abgebrochen werde. Als die Stu¬
denten dem nicht Folge leisteten, drang die Polizei sie in
das Kasino zurück und hinderte einen anderen Teil der
Studenten, die das Kasino noch nicht verlaßen hatten, am
H raustreten. Berittene PslizeiNannfchafteu drangen mit
gezogenem Säbel bis in den Garten des Kasinos, in de«
einige Studenten durch flache Säbelhiebe verletzt wurden.
Daun wurden die Tore geschloffen. Gleich darauf zogen
nach Beendigung einer Mantf stationsversammluug zu
Gunsten einer zweiten tschechischen Uuiverstiät tschechische
Hochschüler vorüber. Dieser Zug, der von Tschechen lebhaft
begrüßt wurde, löst; sich schließlich in Ruhe auf. Die
Ansammlungen vor dem Kasino dauerten fort. Die Stu¬
denten mußten beim Verlassen des Kasinos von der Poli¬
zei geschützt werden.

Madrid , 26. Okt. Eine furchtbare Tragödie hat
stch im Personenzaze Santa Maria-Jerez ereignet, in dem
2 Gendarmen3 Banditen transportierten. Als ihnen
während der Esseuspause dir Handschellen abgenommeu
wurden, fielen sie plötzlich über die Gendarmen her, entrissen
ihnen die Seitengewehre und erstachen sie damit. Die
Mausergewehre und Patronen nahmen sie mit sich. Aus
Furcht sprang ein» itfahreuder Passagier aus dem Abteil
und verletzte stch schwer. S ine Frau würde von den Ver¬
brechern mit dem Tode bedroht. Sie siel in Ohnmacht.
Aas diese Weise wurde das Verbrechen erst nach der Ankunft
des Zugs in Jerez entdeckt. Dir Banditen überfielen inzwischen
ein Gchöft, wo sie Lebensmittel, Geld und Pferde raubten
und erreichten die Sierra Gibraltars. Sie werden von
Grndarmerie-Posten aller benachbarten Orte verfolgt und
Kavallerie iß lzu ihrer Verfolgung auS Jerez aufgeboteuworden.

Landwirtschaft Handeln»d Verkehr
Rohrdorf, 27 Okt. In hiesiger Gemeinde ist noch groß«

Borrat an Tafelobst
Eßliagerr . 36. Okt. Am Güterbahnhof stehen heute 8 Wage»

Mostobst auS Württemberg , 3 au- Bayern und 3 au- der Schweiz.
Preis 3 20—8.40 ^ per Ztr.

Neuffen , 25. Okt. Wein  Heute bei gesunkenen Preisen
verkauft. Käufe zu 12S, 128. 130 Immer noch ziemlich Vorrat.

Literarisches.
Der Siegeslauf der Technik . Ein Hand- und Han- buch

der Erfindungen und technisch?» Errungenschaften aller Zeiten.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und Gelehrter volks¬
tümlich dsrgestellt und herauSzezeben von Geh RegierungSrat Max
Gettel 2000 S . iten Text. Mehr al- 1000 Abbildungen. 50 Kunst¬
beilagen Vollständig in 50 L efrrungen zu je 60 F Bon diesem
ebenso schönen als reichhaltigen Werke find bi- jetzt 10 Lieferungen
erschienen und lenken wir erneut die Aufmerksamkeit unserer Leser
auf dasselbe.

Bestellungen hierauf nimmt die G . W . Zaiser ' schr Buchhdlg.
entgegen._ — — _

incßrßjicil',,»
»i» von SS

-» FL S 8 » pr « l . in , krLttt « , u.
^ S.SV, in « «! Utli . Lonäitorsl.

Magdeburg . Der „Große AbschiedspreiS von Mazded -rg ",
ein Etundenrrnnen kam am letzten Sonntag bei gutem Wetter zur
Entscheidung. AuS diesem Rennen ging der Berliner Dauerfah er
Schipke auf seinem stabilen Brennaborrade mit großem Vorsprung
al- Sieger hervor.  _

Gesavde Bestrebungen gehören unterstützt. So ist es
im Jutereffe der Volksgesundheit nur zu wünschen, daß die
Wissenschaft die Ernährung mit pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln warm empfiehlt. Viel Fleisch schadet de« Körper!
Dir Pflanzen aber enthüllen nur gesunde Stoffe. Ein
neuer Erfolg ist auf diesem Gebiet durch die Erfindung
von „Knorr-Sos- erzielt worden. „Kuorr-Sos- besteht
nur aus Pflanzen und giebt allen Speisen eine« ausge¬
zeichneten Fleischgeschmack.

Witternngsvnrhersage. Donnerstag den 29. Okt.
Heiter,, trocken, ta süsier wild.

Druer-Nnd« erlaß de, « . W. Zaifrr 'schrn Bnchdrnckrreif«» tl
Zaiser,Nagold. — Für die Redaktion verantwortlicheK Paur.



Der

Vmill
Eine schöne fonttnrrllchr ' /

mit 3—3 Zimmern samt Zubehör
hat zu vermieten. '

Wer sagt die Exprd . d. Bl.

Ein schöne?, möbliertes

,MM ÜLövIStLl"
hält seine

Generalversammlung
mit Iisch -Hssen

am Tonntag de« 1. Rov d. I.
mittags 3 Uhr im „Ochse« " i« Rohrdorf  ad.

Tagesordnung : .^ ^ ^
Bericht über die Cauustatter Ausstellung und Beratung des Jahres - f
bericht- au den Laudesstschereivereiu j
Die Mitglieder des Vereins uud Freunde der Sache werden freund!

«iugeladeu.
Nagold , 22 . Okt. 1908.

Der Wereinsvorstand:
_ Reg.-Rit Ritter. _

Nagold.

liiiuztiger Kelegendeitzissllf
Kr Zsmmrtev«S ?rttste!

Wegen Räumung meiner Baumschule gebe billig ab von
7V au

alle Arten von Obstbänme«,
sehr stark, 2jährige Kronen, sowie

Allee-Bäume, Haselnuß, Himbeer-,
Johanuis- «ud Stachelbeersträucher

und nehme Bestellungen entgegen

iu der Bahuhofstraße wird Li- 1b.
Rov. au «tuen Herrn vermietet.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl?

Sein Leben uud sein Werk.
Von H. Schiudler , Bürgerschul- 1

direktor.
Pr - iS S0 Pf «.

Partiepreifer 20 Sick. L 18Pfg ., !
50 Stck. il 16 Psg ., lOO Stck.
L 15 Pfg.

Bestellungen nimmt entgegen dies

Eine
Jselshause « .

Kalbin,

Jakob Killinger.
Baumschule.

iichm MeWttW .-M Ms SkMisrltW!.
Anfang Antzvst 1908:

Bestand au eigenst. Lebensversicherungen . . 968 Mifl . Mk.
Bankvermögen . 841 „ „
Bisher ausgezahlte Verstcheruugssummen . . 521 „ „

„ . gewährte Dividende« . 250 ^ „
Alle Ueberfchüffe ko» « e» de» BerfichrruugSsehmer» zugute.

Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Wellpoltc«
von vornherein . Nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.

>Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank : I
Lehrer Günther in Nagold.

Zcbveiae-Zcllmslr garantiert
reines
echte-

mtt feinstem Vriebengeschmack in emaillierten BlechaefLfsrn als:
20—45 Pfd . ^ sowie in 10 Pfd .-Dosen

^ — -
Simer
Ktiughafen
Tchweukkefsel

jTeigschüfiel
Wafsertopf

Pfd.
15-20-35 „
30-40-60 „
15-30-50 „
20—40 »

sowie in
ä»4t6.80 geg.Nachn.od.Vorschuß.
JnHolzgeb . Preis !. zuDiensten.

IV . Ävurl «» Junior.
Kirchheim -Teck 18 (Württ .)

1
I

38 Wochen trächtig,
verkauft *
jFr . Lamparter , Schmiedmstr. s

Soeben erschienen:

MtllkSibkkS. WüSchttj
! 4. Bändchen
>eutbaltend

Lustige geschickten
uns Zckvsden

2. Teil . Mit Bildern.
Preis geb . L Mk.

Dieses Bändchen bringt Wiederl
Ihübsche Beiträge von Humor aus

dem Schwabeulande , uud wird eine
notwendige Ergäuzmrgzn den früheren j

j Ausgaben sein.
Zu haben bet G . W . Zaifer.

Keirats -Gesuch.
Ein Herr , 38 Jahre alt , katholisch

wünscht baldige Heirat mit einem!
Mädchen iu Nagold oder Umgebung,!
das auch über etwas Vermögen ver¬
fügt zwecks Gründung einer Fabrik.
VerschwiegenheitEhrensache. Briefe j
find zu richten an

st̂ rlvtirivtt HolliilLvM » » » ,
tu » Vazxllsiut,

Bleichstraße 36.

WM

Zu beziehen durch

o//s

Irr 31 .Auflage erschien:

Zimier Mg
mit Zckrsnkstock,
Skizzen aus dem Taschenbuch

eines Ingenieurs von
War Kyth.

Volk-an-gabe t» 1 Laude,
gehkftct ^ 4 , ged. 5.

Vorrätig iu der
S. V. lüker 'rcbeii AuckliSIg.

ftagoiS.

H»Urtlsnad «»,

ekuuffeur-srckrckule
Statt » » , -«, Filderstraße 83

bildet Leute jeden Stan¬
des , u tüchtig. Ehauf-
fe « re « auS Garantie I

für ante NuSbllda . Ei » »
Iritt jederzeit . Näheres durch die Direktion
IU . ^ Llssor , I » x «ut «ur.

Nagold.

Praktische

>l>Il-Stä »der,
offe« tt«d verschlösse« empfiehlt

Martin Koch , Möbelschreinerei.

- Äuretreu küusilicker Alme,
plombieren, » Akne reiuigen,

Adn rieben urv.
* NLsstxv krets « . *

3 . pkister . LskntecknUrer.

jks« i/erzucU

Sie jls«zkrsv

glauben zu » scheu,

„Zkecki prrmck
mit Ser Xaffeemükie"

loste fich dmch andere Kaffee-
Zusätze voll ersetzen. Aber

kennt ihren

Zkeckt franclr
mit Ser Krffeemükle

zu genau, fie merkt, daß bc-
abstchtigt wird , sie

Darum verlangt sie nach
wie vor ihren altgewohnten^
unerreichten

„Feckt pnnck
mit Ser Kaffeemühle"

Ls banckelt sich um ihren Kaller!

r«r tSllzcde«.

Lalonäsr.
Almanach , von Velhagen u. Klastigs Monatshesteu . ^ 3 —.

Mit Beilagen von H. Hesse, Ebner -Eschenbach, I . Kurz, Prof.
Hryck. Bilder von F . A. v. Kaulbach u. a. ia reizender Ausstattung.

Spemanns Kunstkalender 1909 . 2 —.
Aaheim -Kalender 1909 . ^ 2.—.
Immergrün -Kalender 1909 . ^ —.20.
Amtskalender für: evaug . Geistliche 1909 . ^ 1.20.
KeSels Wheinländ . Kausfreund 1909 . ^ —.20.
Khristlicher Kauskalender . Abreißkalender. ^ —.75.
Christlicher : Kausfveund . Abreißkaleuder. ^ —.75.
Meyerrs Kistor .-Geograph .Kalender : 1909 . ^ 1.75.
Kunst und Leben 1909 . 3.—.

Ein Kalender mit 53 Origtnalzeichnungen deutscher Künstler als
Begleiter durch daS I hr 1909.

Luthev -Kaleudev 1909 . ^ 1.—.
Goethe -Kalender : 1909 . ^ 1.80 uud 4.—.

H-ruuSgegeben von Otto Julius Bierbaum , mit Sch « uck von E.
R Weiß und 12 « olksbtldern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender ^ 4.—,
Simplicisstmus -Kalender 1909. ^ 1.—
sowie verschiedene Land - u. Molkskalender

find vorrätig bei

Gt . LsL » « ! ' - LuvtiliLnälg.
Dp » x o 1L

Nagold.

MM " Bergmauu ' s

Hiihneraugen-Mittel
I»«seittgt in kürzesterZrttdurch bloße» Ueber >
Pinsel» fich« , gefah»- und schmerz «» jede»

IH » b» « a» g «, Hor » ha » t und « varze.
i Bon . t Kart »» mtt Pinsel 80 Pf . bet:

Ott » Drist » er ll» wr.

VtzrlMllMrillZtz
in 8 md 14 Karat Gold , breite
mrd schmale Fasson empfiehlt >in
größt » Auswahl

Vr . « iiutker , Uhrmacher.

Nagold.

LrM .-8ockll 12V/L
für Bäcker sowie für Dampf-
aulaae « zum G « tser « e« vou
Wafferstei « empfiehlt billigst
Leu » Seifeufieder.
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